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Ray, 300 Fr.; Wittwe Judith Sturzenegger, geborne
Rechsteiner, 200 Fr.

Wolfhalden: Altrathsherr Johannes Graf, 130« Fr.
Lutzenberg: Wittwe Katharina Barbara Tobler, geb.

Stauber, in Thal, 200 Fr.
Walzenhausen: Bartholome Niederer, 200 Fr.
Reute: Jakob Rohner, V, seines Vermögens, oder

74 t Fr. 40 Rp.
GaiS: Andreas Woblwend von Sennwald, 500 Fr.;

Alttathsherr Adrian Zuberbühler nnd seine Ehefrau, 300 Fr.

Wcihnachts- oder Neujahrsftcuern von 1855.

Solche Liebessteuern für die Armen finden wir nun auch

in Stein, Urnäschen und Hundweil eingeführt. In Stein
sielen schon im Jahre 1851: 10« fl. 5 kr.z 1852: 90 fl.
32 kr.z 1853: 142 Fr. und 1854: 174 Fr. 93 Rp. In
Urnäschen im Jahre 1854: 151 Fr.

Die vereinigten Lesegesellschaften des Vorderlandes bemühten

sich, eine gleichmäßigere Austheilungsweise dieser Liebesgaben

zu erzwecken, damit durch das verschiedene Verfahren
weder dem Doppelbezug von Gaben, noch dem Bettel Vorschub

geleistet werde. Mehrere Vorsteherschaften zeigten sich

auch geneigt, in der Folge den gerügten Uebelständen
abzuhelfen, sofern eine allseitige Verständigung einer andern

Austheilungsweise Bahn breche. In Speicher fielen den armen
Einwohnern der Nichtbürger 243 Fr. 5« Rp., in Grub
38 Fr. zu. Speicher erhielt an Gaben von Bürgern, die

in St. Gallen wohnen, 182 Fr. 95 Rp.; Rehetobel von

Bürgern außer der Gemeinde 42 Fr. und Grub 7 Fr.
Hoffen wir, dass die Grundsätze der freiwilligen Armenpflegen,
wie sie sich bereits statutarisch in Herisau, Teufen, Urnäfchen,
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Hundweil, Trogen und Rehetobel geltend gemacht haben, nach

und nach sich auf die gesammte Armenverwaltung ausdehnen
und namentlich zum Maßstabe bei der Verwendung der

Liebesgaben, zu denen die Neujahrsfteuern zählen, immermehr
dienen möchten.

Die diesjährigen Steuern bettagen:
Rp.
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6680 - 97

Weitere Liebesfteuern im Jahre I8SS.

Außer den auf Seite 127 und 144 aufgeführten Liebessteuern

sind uns noch folgende bekannt geworden:

Für das protestantisch kirchliche Hülfs- und
Missionswesen.
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